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Es ist INr C1NC besondere Ehre un große Freude, aus Anlaß des fünf-
zıgsten Jahrestages der Errichtung des Lehrstuhles für Missionswissen-

der Universität ünster, der Gründung des Internationalen
Institutes für missionswissenschaftliche Forschungen und der Zeitschritt
tur Missionswissenschaft aufrichtigsten Glückwünsche 190091 Ausdruck
B bringen

Diese Glückwünsche werden freudiger dargebracht als die heilige
Kongregation der Propaganda, deren Namen iıch hier A sprechen die
Ehre habe, se1it iıhren ersten Anfängen aufs INnnNıgste miıt der Missions-
wissenschaft verbunden ist

Dem goldenen Zeitalter der weltweiten Kirchengründungen 112 ÖOst-
und Westindien folgte C11C Zeit der Besinnung, die iıhren Niederschlag

den Schriften der Missionswissenschaftler des ausgehenden sechzehnten
und beginnenden siebzehnten Jahrhunderts tand

WEe1 VON ıhnen, der Karmelıit Ihomas Jesu und der Jesuilt Jose da
Costa, gaben den etzten Anstof(ß dait die heilıge Kongregation der
Glaubensverbreitung der Form entstand die S1C heute noch hat und
die sich auch heute noch bewährt

uch das bewundernswerte Programm der Propaganda, WIC uns
den drei Memoiren ihres ersten Sekretärs Ingolı und der nstruk-

102 die ersten Apostolischen Vıkare überlietert ist Schaffung des
einheimischen Klerus und Anpassung die Kulturwelt der 15510 -
nıerenden Völker stammt ZU größten eıl aus der Yeder NC ersten
großen Missionswissenschaftler

In Anfangszeit 112 der es ZU schaffen WarTr der 16 Propa-
ganda WIC jede andere menschliche Kınrichtung die ersten Erfahrungen
sammeln mußte, kam 6S VOT allem darauf An das Missiıonsprogramm
der Propaganda die Praxis umzuseizen Anweisungen über die Biıl-
dung des einheimischen Klerus, über 1e Möglichkeiten und (Grenzen der
Anpassung wurden nıcht H Form 61 TiST theoretischen Abhandlung 11-

dern Von Fall zZu Ua Finzelinstruktionen gegeben Auch die Grün-
dung der Missionskollegien, der missionswissenschaftlichen Lehrstühle
ihrer Zeiıt Von denen das alteste, San Pietro Montorio OM, WCNLBC
onate nach der Gründung der Propaganda entstand dienten vornehm-
ıch dem praktischen Ziel der Ausbildung der Heidenmissionare Unter
Gregor X V1 begann CIMn Missionsfrühling, der sich Form und
Umfang würdig mıf der Missionsarbeit 112 den VON den Portugiesen und
Spaniern erschlossenen Ländern Asıens und Amerikas vergleichen lt.lßt

Wie 1171 ersten goldenen Zeitalter der Missionsentfaltung, So folgte
auch 1171 zweıten Zeit der Besinnung auf die wissenschaftlichen
Grundlagen des Heidenapostolats Diese Besinnung führte VOT fünfzig
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Jahren ZuUr Gründung des ersten Lehrstuhls für Missionswissenschaft an
dieser Ihrer Wiılhelms-Universität 1n üunster.

Mıttlerweile hatte dıe heılıge Kongregation der Propaganda 1n drei-
hundert Jahren Erfahrung eıne feste Praxis der Missionsleitung BC-
baut, die 1n der Konstitution „Sapienti Consilio“ un weniıig spater 1m
Codex Iuris (Clanonici ihren rechtsverbindlichen Niederschlag gefunden
hat Notwendigerweise rhielt die NECUC Missionswissenschaft einen
theoretisch-historischen Charakter, während diıe alte vornehmlich auf dıe
Praxıs ausgerichtet WaTr

Auf dem Gebiet der hıistorischen orschung hat üunster das Verdienst,
daß hier 1m Kriegsjahr 916 der erste Band der „Bibliotheca Missionum “
erschienen ıst Die theoretischen tudien der modernen 18Ss10Nswissen-
schaft kreisen U1n dıe Fragenkomplexe des Begriffs der 1SS10N un
damıt auch der Missionswissenschaft selbst, der Anpassung un 1 Zl
sammenhang damıiıt der Ausbildung der einheimischen Priester. Manche
Begriffe sınd 1m Laufe der Diskussion geklärt, andere schärfer heraus-
gearbeitet worden. Nehmen WIT ZU Beispiel den Begriff der Anpassung.
In iıhrer Instruktion VO  - 659 dıe ersten Apostolischen Vikare hatte
die Propaganda 1n rein negatıver Korm erklärt, dıe Missıonare sollten
nıcht Frankreich, Spanıien, Italıen oder einen eıl Kuropas 1Ns Missions-
and China importieren. Heute haben WITr nach einer anzecn Reihe Vvon

Studien. ınter denen die muüunsterische Doktorarbeit über „Die Akkommo-
dation 1 katholischen Heidenapostolat” eıne hervorragende Stelle e1InN-
nımmt, klare Grundsätze über alle Gebiete der Anpassung bıs ZUT
künstlerischen Nutzbarmachung der einheimischen Malerei und Musik

uch die AauUus der Praxis erwachsenen Rechtsnormen der Propaganda
sınd VO  - missionswissenschaftlich geschulten Juristen harmonisch 1n den
(Gesamtautbau des Kirchenrechtes eingeordnet worden.

Das Hauptverdienst der Missionswissenschaft scheint mır ZUu se1N,
daß durch ausgedehntes Studcium der Heiligen Schrift und der Väter das
theologische Fundament der Heidenmission fester ausgebaut wurde.
Hierin WI1C auch 1n der Erforschung der Missionsmethoden ıst die Uni-
versıitat Münster miıt gutem Beispiel VOTANZCYANFCH. Durch das tudium
der Missionstheologie ‚f  ist die (resamtausbildung KT jungen heo-
logen missı1onarıscher und damıt weltoffener, fast möchte iıch SARCH
„katholischer“ geworden. Allerdings sind WIr noch weit davon entfernt.
daß ın en theologischen Disziplinen auch 16 missionswissenschaftlichen
Aspekte ZUr Darstellung kommen.

Wie schr die alte Missionswissenschaft miıt der Schultheologie VOI-
bunden WATr, zeigt uns Lorenzo Brancati Cli Lauria, der seinen 'Traktat
„De Fide propagatıone e1uUs ın den Sentenzenkommentar um dritten
und vierten Buch des Magister Duns Scotus eingebaut hat Möge auch die

Missionswissenschaft den ıhr gebührenden Platz 1n den theologischen
Handhüchern UNsSsScCTCT Zeit finden!

Im Vorhergehenden haben WIr Zu zeigen versucht, W1C die heilige
Kongregation der Propaganda durch die Missionswissenschaft manche
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Fragen der Missionswelt besser kennengelernt hat un W1e sS1e anderer-
se1ts diese Erkenntnisse verwertet hat, iıhr altes Programm Bildung
des einheimischen Klerus und Anpassung dıe Kulturwelt der Missions-
volker ımmer weıter verwirklichen. Die Propaganda hat sıch die
sıcheren Ergebnisse der Missionswissenschaft Nutzen gemacht, nachdem
S1e ihr zuerst die großen Fragen ZUT Bearbeitung zugew1esen hatte Da-
durch wurde dıe Befürchtung mancher Missionspraktiker, dafß nunmehr
Stubengelehrte VO grunen iısch Aaus die Arbeit der Missjionare kriti-
sieren un dirıgieren wollten, VO  - selbst hinfallig. Die Miıssı1onswissen-
schaft hat sıch ın den Tüunizig Jahren se1t der Gründung des ersten Lehr-
tuhles ıhren Ehrentitel „Ancılla Missionum“ treu un: redlich verdient.

Auf die oberste Leitung der Missionen hat die Missionswissenschaft
insofern Einflufß gehabt, als viele ihrer Sachbearbeiter und Fachberater
Aaus der mi1issı1onswissenschaftlichen Bewegung hervorgegangen S1nd. Als
einzıge Tatsache mochte ıch hervorheben, daß systematische Miss10ns-
Enzykliken erst nach der Errichtung des Lehrstuhles für 1SS10NSWISsSeN-
schaft geschrieben wurden. Zum Schlufß bleibt mMI1r och übrig wünschen,
dafß die drei Institutionen, deren goldenes Jubilaäum WITr heute feiern,
auch 1n Zukunft ZU eıl der Seelen, ZU Wohle der Kıirche un ZUTI
Ehre des katholischen Deutschland blühen un gedeihen moögen.

Crescant ei floreant!
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